
Politik kann sich nicht entscheiden 
Paulshöhe: Hauptausschuss hat sowohl Anträge für Mischnutzung als auch für Erhalt als Sportplatz abgelehnt 

Bert Schüttpelz 

1 
m Tauziehen um die 
Zukunft der alten 
Sportanlage am Faulen 
See hat der Hauptaus­

schuss der Stadtvertretung 
am Dienstagabend keine 
Weichen gestellt. Das zweit­
höchste politische Gremium 
der Stadt hat sowohl den An­
trag der CDU-Fraktion abge­
lehnt, die Fläche ausschließ­
lich für Wohnbebauung zu 
nutzen, als auch die Anträge 
einzelner Stadtvertreter und 
der MD-Fraktion, die auf 
einen Erhalt der Sportstätte 
abzielten. Selbst der Kom­
promissvorschlag des Orts­
beirates Gartenstadt, Ostorf, 
der eine Mischnutzung des 
Areals für Schule, Woh­
nungsbau, Freizeit und Sport 
vorsieht, fand keine Mehr­
heit. 

An der Patt-Situation hat­
ten möglicherweise auch die 
Demonstranten vor dem 
Rathaus einen Anteil. Sie 
hatten den Erhalt der Sport­
anlage und die Sanierung der 
Infrastruktur gefordert. „Wir 
wollen, dass die Paulshöhe 
als älteste und traditionsrei­
che Sportanlage der Stadt für 
den Sport erhalten bleibt", 
sagte Stefan Martini, der 
zum Sprecherrat einer Bür­
gerinitiative gehört, die das 
Gelände pachten und nutzen 
möchte. „Ich bin der älteste 
Anhänger von Dynamo und 
möchte gern, dass mein Tra­
ditionsverein am ange­
stammten Platz bleiben 
kann", erklärte Werner Kroll. 
„Ich habe nach dem Krieg in 
der A-Jugend selbst auf 
Paulshöhe gespielt. Die 
Sportanlage muss bleiben", 
so Kroll. 

Auch Dynamo-Präsident 
Klaus Lemke war unter den 
rund 30 Demonstranten. 

Etwa 30 Schweriner hatten sich am Dienstagabend vor dem Rathaus versammelt, um für den Erhalt der Sportanlage Paulshöhe zu 
demonstrieren, darunter Klaus Lemke, Präsident der SG Dynamo, und Dynamo-Anhänger Werner Krol l (v. 1.). Foto: Bert Schütt pelz 

„Für den Erhalt der Sportan­
lage Paulshöhe zu kämpfen, 
ist für mich keine Pflichtauf­
gabe, sondern Herzenssa­
che. Dafür habe ich mich 
schon in meiner Zeit als 
Stadtvertreter stark ge­
macht", betonte Lemke. 
Kernforderung der Demons­
tranten: ein Liga-fähiger 
Platz. Doch im Hauptaus­
schusses kam weder für die 
eine noch die andere Posi­
tion eine Mehrheit zustande, 
obwohl sich alle Fachaus­
schüsse zuvor für den Kom­
promissvorschlag des Orts­
beirates ausgesprochen hat­
ten. Der sieht vor, der Wal­
dorfschule rund 13 000 Qua­
dratmeter für einen Schul­
neubau mit Erbbaurecht zur 
Verfügung zu stellen. 10 000 
Quadratmeter sollen für 
Wohnbebauung reserviert 

werden, ein Teil davon als 
Sozialwohnungsbau. Zudem 
könnten auf einer Fläche von 
6000 Quadratmetern neue 
Sportanlagen entstehen und 
die restlichen 4000 Quadrat­
meter stünden für Freizeit­
und Gemeinschaftsräume 
zur Verfügung. 

Der erfolglosen Abstim­
mung im Hauptausschuss 
waren jahrelange Debatten in 
der Stadtgesellschaft voraus­
gegangen. Nachdem die 
Stadtvertretung 2018 unter 
fiskalischen Zwängen be­
schlossen hatte, die alte An­
lage aufzugeben, um rund 
fünf Millionen Euro für die 
Sanierung zu sparen und das 
rund 33.000 Quadratmeter 
große Areal stattdessen für 
Wohnungsbauzwecke für 
mindestens sechs Millionen 
Euro zu verkaufen, hatte es 

immer wieder Proteste von 
Schwerinern gegen dieses 
Vorgehen gegeben. Darauf­
hin wurde ein extern mode­
riertes Dialogforum ins Le­
ben gerufen, in dem Vertre­
ter aller Interessengruppen 
sowie Schweriner Bürger 
vertreten waren, die per Los­
verfahren eingeladen wur­
den. 

Dieses Forum hatte eine 
aus vier Bestandteilen be­
stehende Mischnutzung 
empfohlen, den übergroßen 
Teil der Fläche aber der Wal­
dorfschule zugebilligt. Das 
hatte für erhebliche Kritik in 
der Kommunalpolitik, aber 
auch in der Stadtgesellschaft 
geführt. Daraufhin entwi­
ckelte der Ortsbeirat einen 
Kompromissvorschlag, der 
zwar die Zustimmung der 
Fachgremien gefunden hat, 

aber vom Hauptausschuss 
dennoch abgelehnt wurde. 
Nun muss die Stadtvertre­
tung am 25. Oktober über al­
le vorliegenden Anträge ent­
scheiden. 

Doch selbst wenn sich die 
Mehrheit der Stadtvertreter 
für einen Vorschlag entschei­
det, wäre die Art der Bebau­
ung noch lange nicht geklärt. 
Einigen sich die Kommunal­
politiker auf ein Konzept, 
wird ein so genanntes B­
Plan-Verfahren eingeleitet. 
Das beginnt mit dem Be­
schluss zur Aufstellung eines 
Bebauungsplanes, der die 
Richtung vorgibt. Dann folgt 
die Erarbeitung des Planes, 
dessen Offenlegung, die Ab­
wägung der Einwände, die 
Beratung darüber und 
schließlich die Beschlussfas­
sung. 

Paulshöhe-Schwerin.de
Hervorheben
Der Beschluss zur Aufgabe der der Paulshöhe als Sportstätte wurde bereits 2010 und nicht erst 2018 von der Stadtvertretung gefasst.2018 beschloss der Hauptausschuss die Aufstellung des B-Plans 106 "Wohnpark Paulshöhe".

Paulshöhe-Schwerin.de
Hervorheben
Die Stadtvertretung entscheidet nur noch über drei gesonderte Anträge einzelner Stadtvertreter zum Erhalt des Sportplatzes aber nicht mehr über die Verwaltungsvorlage 00566 "Wohnpark Paulshöhe".

Paulshöhe-Schwerin.de
Hervorheben
Die Aufstellung des B-Plans Nr. 106 "Wohnpark Paulshöhe" wurde bereits 2018 vom Schweriner Hauptausschuss beschlossen. Es geht also nicht mehr um die Frage ob der Sportplatz aufgegeben und dort Wohnungen bebaut werden, sondern nur noch um die Art und das Maß der künftigen Wohnbebauung. Das B-Plan-Verfahren ist längst eingeleitet. Nun muss die Stadtverwaltung einen neuen Vorschlag zur Bebauung einbringen, der im Hauptausschuss eine Mehrheit bekommen könnte.

Paulshöhe-Schwerin.de
Hervorheben
Der 2003 neugegründete Verein SG Dynamo Schwerin hat bereits 2010 einem Umzug in den Sportpark Lankow zugestimmt, welcher mittlerweile für mehr als 6 Millionen Euro fertiggestellt wurde. Dort hat der Sportverein nun einen Fußballplatz, der wesentlich besser für Liga-Spiele geeignet ist als die Paulshöhe.

Paulshöhe-Schwerin.de
Hervorheben
Wörtlich heißt es im Vorschlag des Dialogforums und Nummer 7: "Im neuen Quartier soll ein offener Schul-Campus entstehen, z.B. der Waldorf Schule". Es wurde demnach auch ein anderer Schulträger in Betracht gezogen.




